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Kaderschmiede für BildurLgschefs
Im österreichischenAlpbach lernen Pädagogen, eine Schule zu managen. Mehr als 1000 Teilnehmer haben sich bereits trainieren lassen

VON CLAUDIA MAV, ALPBACH

Am Anfang war die Tischdecke.
In der Cantinetta Antinori, ei

nem italienischen Restaurant in
Zürich, saßen Wilfried Schley und
Michael Schratz zusammen und
hielten kein Glas Rotwein, sondern
Filzstifte in der Hand. Die Aufgabe
war nicht einfach: Wie qualifiziere
ich 6000 Verannvort!iche aus PH
dungseinrichrungen ganz Öster
reich? Dabei sollte der Direktor
einer Sonderschule genauso ange
sprochen werden wie
Mitarbeiter aus der
Schulbehörde. Also
malten die beiden
Pädagogikprofessoren
Kreise und Zahlen auf
die Tischdecke: ihr ers
tes Konzept zur Leader
ship Academy.
„Zum Glück war das

Tischtuch aus Papier“, sagt Schley
und grinst. Er steht auf einem Po
dest im Tagungsraum des Congress
Centrums Alpbach inTirol. Vor ihm
sitzen 250 Pädagogen und Instituts
mitarbeiter aus dein ganzen Land.
Die Plätze der Leadership Aca

deiny sind begehrt: Knapp 400 Be
werbungen trudelten für den fünf-

— ten Lehrgang der Weiterbildungs
maßnahme ein. Das letzte Wort bei

der Auswahl haben die jeweils zu
stäitdigen Landes- oder Stadtschul
räte. Denn die Fortbildung für
2000€ wird komplett vom österrei
chischen Bundesministerium für
Unterricht und Kultur bezahlt.
Während der Regen an die Fens

ter trommelt, erklärt Schley seinen
Teilnehmern den Ablauf. Ein gan
zes Jahr wird es dauern, bis sie ihr
Zertifika: in den Händen halten.
Viermal müssen sie zu Treffen nach
Alpbach fahren, sich zwischen
durch in Kleingruppen treffen und

ein eigenes Bildungs-
projekt leiten. Afle ha
benVisionen“, sagterin
sein kleines Mikrofon,
‚jetzt sollen Sie genau
über das sprechen, was
Sie bisher nur im Kopf
hatten.“
Ein Mann in der ers

ten Reihe nickt begeis
tert. „Ist das nicht wundervoll? Hier
reden Verantwortliche aus wirklich
allen Ebenen miteinander. Das ist
einmalig“, sagt er und macht sich
Notizen. David Green ist Präsident
des Zentrums für evidenzbasierte
Bildung in New Jersez Er ist extra
aus den USA angereist und hat
einen ehrgeizigen Plan: Green will
die Leadership Academy in seinem
Bundesstaat etablieren. ..Schließ

ich hat sogar die OECD das Projekt
schon ausgezeichnet.“
Das wissen auch die Teilnehmer.

Trotzdem ist Anna 1-link noch unsi
cher, was ihr die Akademie bringen
wird. Sie ist Direktorin einer Mmi
schule an der tschechischen Gren
ze, „Wir sind nur zwei Kolleginnen
und haben 63 Schüler. Vieles, was
in Seminaren besprochen wird,
passt eher für größere Schulen.“
Das sieht Dozent Schley anders,

gerade die Mischung der Teilneh
mer sorge für neue Perspektiven
und spannende Diskussionen.
„Alle haben eine bestimmte Werte-
skala im Kopr, sagt Schley „Aber

Alphatier Seit dem Start der leader
ship Academy im November 2004
haben uber 1000 Führungskrafte aus
österreichischen Bildungseinrichtun
gen an der Weiterbildungsmaß
nabme teilgenommen. Sie dauert ein
Jahr und wird vom Bund finanziert. .

Teamplayer Die Teilnehmer sind auch
nach dem Ende ihrer Fortbi;dng wei
ter in großen Netzwerken organisiert.
Sie treffen sich an einigen Orten an
Stammtischen oder tauscer sich im

wir tricksen die Teilnehmer aus.“
Der Trick heißt „Kollegiales Team
Coaching‘ . „Finden Sie sich mit
sechs Personen zusammen“, for
dert Schley, „achten Sie darauf, dass
thr Team heterogen ist.“
Er beobachtet, wie Lehrer und

Behördenmitarbeiter durch den
Raum wuseln. „Gerade Pädagogen
haben typische Mechanismen ver
innerlicht. Sie diskutieren gern und
fühlen sich ständig an
gesprochen.‘ Beim
Gruppencoa
ching darf der
jenige. der von
seinen IColle

Internet über Pro‘
bleme oder neue
Ideen zum Bildungs-
management aus.

Nachmacher Die GElD hat die Lea
dership Academy fur eine Fallstudie
ausgewählt derer Ergebnisse weit
ven in Fortbildungen und Akademien
für Scutleiter eirlie‘en sollen. Ba
den-Württemberg will nächstes Jahr
ein Leadership‘Training nach öster
reichischem Vorbild str‘en.

gen beraten wird, nur am Anfang
sein Problem schildern. Dann muss
er schweigen, während die anderen
eine Stunde lang darüber diskutie
ren. Erst am Ende gibt es ein Feed
back. Vielen wird dabei zum ersten
Mal ein Spiegel vorgehalten. „Das
geht oft ziemlich unter die Haut“,
sagt Schley.
Der Austausch mit anderen Bil

dungsexperten ist einer der Erfolgs-
faktoren der Akademie. Die Teil
nehmer werden nicht mir Infor
mationen überflutet, sondern
langfristig begleitet. Sie be
sprechen ihre aktuellen Pro
jekte und Erfahrungen,
viele bleiben auch nach
dem coaching in Netzwer
ken organisiert. „Wir wollen
keine einzelnen Probleme
lösen, sondern jahrelang ein

geübte Muster aufbrechen“,
sagt Schley. Viele Teilnehmer set
zen sich in Alpbach erstmals pro
fessionell mit dem Thema Führung
auseinander.
Rektorin Anna Hink hat sich je

denfalls nach dem ersten Tag über
zeugen lassen. „Hier werde ich si
cherlich auf neue Ideen kommen“,
sagt sie. Schließlich habe ich in
unserer kleinen Schule sonst nie so
viele Kollegen, mit denen ich mich
einfach mal austauschen kann.‘

„Wir wollen
Muster

aufbrechen“
Wilfried Schley,

Leadership Academy
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